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Der XXVI. Psalm.
Dixit iniussus.

Auff die Melodey/Psalm.j.

A ver wundert sib dergrossengitte Gottes, die
Achsofern aussgebrietet,dasdiebosenauch
iersalbengeniessen. Sonderlich aber,vndfur
allen (sagt erJempfindensolchedie er yel
ten al 5 durch einen stgen. Vndbitt

Gott, das er völle dieselbealsofernerfortæ
setgengegen denen die ibn ehennen, vnnd
sie fr der gewalt der böosenbel iiten, denen
er auch ibr verderbnisspropheceyet.

*

—Megt
redt

— hergsaut mir des bosen art/Wie er Gottes nicht achtet:/z

Schmeichlet er schon von augen zart/
Sein willen er nicht trachtet/
Den falsch vnd schalck er nicht behut/
Dasrechtlaßt er sich lehren nit/
Boß trachtet er am bette.

Ergehtauffkeiner guten ban/
Nach boßheit ju verlanget:
Dein gůt ist e Himmel schon/
Deim trew an dwolcken langet.

Ein Berg dein grechtigkeit pergleicht /
Vndb
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